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PZdsgogijche
Vlâtter.

Kereintgung iies Lchwetzer. GrMuiWlreuMs" unö der..VSdag. Mouatssthrtsr..

Organ des Vereins kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

und des schweizerischen katholischen Crziehungsvereins.

Einsiedeln. 22 Dez 1911 Nr. Ss l8- Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH, Rektor »etjer, ErziehungSrat, Zug, Präsident; die HH, Seminar-Direlioren Paul Diebolder
Rillenbach lSchwozi und Laur, Nagger, Hitztirch, Herr Lehrer I. Seih, Amben <St, Bollen)
und Herr Clemen» Frei zum .Stormen", Einliedeln «inscndungen ftnd an leßteren, al» den
Shes-Redaltor, zu richten, Jnserat-Austràge aber an HH, Haasenstein » Bogler in Luzern

Abonnement:
Ericheint «»Lrtiontttrt» einmal und tostet jährlich Fr, e,dv mit Portozuiaae

Bestellungen bei den Berlegern: Sberl« t- Nickenbach, BerlagShandlung Einliedeln
arnnkentafl« »e« Berein» tatst. Lestrer und Schulmanner der Schweiz:

Perb andsprSsident Hr. Lehrer I. Oescb, St, Ftden; Berb andslassier Hr, Lehrer Ms,
Engeler, Lachen-Bonwil (Check IX v,dl»>.

Anhalt: Von l«espenslerfeschichien. — Was wolltrn die „Päd. Blätter" bis an in. und waS wollen
sie in Zukunft? — „Und Friede den Menschen auf Erden, die eines guten Willens sind." —
„Nimm und lies!" — Korrespondenzen. — Zeilschriftenschau, — Literatur, — Inserat.

Von Gespenstergeschichten.
Die Kinder mit der aufgeklärten Schulmeisterei, «S gede keine Geisterer»

scheinungen, beruhigen zu wollen, hat, abgesehen von seiner Nutzlosigkeit, noch
das Bedenkliche, daß das Kind in die schlimme Wahl versetzt wird, entweder
seinem Lehrir oder seinen Eltern, die das Gegenteil behausten und vielleicht er»
iebt haben wollen, zu mißtrauen. Ohnedies dringt bis in die untern Schichten
des Volkes, besonders in den Städten, das Gift des Unglaubens an eine Fort-
dauer nach dem Tode; diese Vergiftung der Seelen wird weniger gelingen, wo
noch der Glaube an Geistererscheinunyen besteht. UebrigenS kann die Ansicht,
daß eS Getffererscheinungen gebe, keineswegs logisch als falsch nachgewiesen wer-
den, wie schon Lessing ganz richtig bemerkt. Der Stand dieser Angelegenheit ist
gegenwartig von der Art, daß unter denen, welche die Möglichkeit solcher Er-
sckeinnngen gelten lassen, jedenfalls nicht minder Verstand und Geist zu finden
ist als unter denen, die jetzt noch an die offizielle Erklärung ihres Jugendlehrers
glauben, daß es keine Geister geben dürfe. Der Philosoph Schopenhauer, der
im Gegensatze zu Schelling. Fichte und Hegel der Phantasie bei seinem Denken
keinen Raum gibt, bringt in seinen Schriften eine größere Abhandlung über
Geistererscheinungen Alban Stolz. (Erzichungskunst, Freiburg ISll, S. Llb ff)
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